
Erscheint täglich,
mit Ausnahme der

Tonn- und Festtag«.

Preis vierteljährlich
Per 1.10»», mit Träger«
kotz» ILO im Bezirks«

«nd io Km-Bertehr
1.2V im übrigen
Württemberg ILS
MonatSabonnement»

»ach» srhältni».
Lais-mi1»M-Sli!Iftr im- immls-SMW-ck.

Movnfpvechen Ar . Lv. SS. AcrHrgcrng. Nernfprech-r Ar . SV.

Anzetgeu-Pebühr
s. d. Ispalt. Zelle au»
gewöhn!. Gchrist oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 1V A.
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Planderstübche»,

Jllnstr. « onntagrblatt
und

Echwäb. Landwirt.

77 Areitag dm 2. April
1S0S

Jovtwcihvend
lmm der

Gesellschafter
für die Monate April, Mai, Juni

abonniert werden.

Amtliches.
Offeuhaktuvz des Laudesgewrrbemuseuuls und der

Bibliothek.
Während des Sommers find geöffnet
die Sammlungen der kunstgewerblichen und der tech¬

nischen Abteilung des LandeSgswerbemssrumS an den Wochen¬
tagen von 10—12V» und2—5 Uhr, an den Sonntagen
oon 11- 3 Uhr,

die Sammlung der Gipsabgüsse an dev Wochentagen
von 10—12V» Uhr an den Sonntagen von 11—3 Uhr,

die Bibliothek mit Ltftsaal, Zetchensaal vvd Zeitschriften-
ztmmer an den Wochentagen von 10—12 vnd2—6 Uhr
(Samstags bis 5 Uhr), außerdem Freitag» von 8—10
Uhr abends, an den Sonntage» von 11—1 Uhr.

Au den höchsten Festtage« (Neujahrsfest, ErscheiuungS-
ftst, Palmsonntag, Karfreitag, Osterfest, HiwmelfahrtSfest,
Pfingstfest, WeihuachtSfest) sowie am Haupttag drü Volks¬
fest» bleiben die Sammlungen und die Bibliothek geschloffen.

Der Eintritt ist jedermann«ueutgeltlich gestattet.
Die PatevtanSlegestelle mit den deutsche» Patentschriften

«ud sonstige» Veröffentlichungen dcs ReichSpatentamtS über
Patent-, Muster, und Zeichenwefen, ferner die Sammlung
ausländischer PatentbeschretSnugeu»sw., und die Samm-
lnugen von Adreßbüchern, Ausstellungskatalogen, Preislisten
und ähnlichem Nachschlagmatertal find während der Kanzlei-
stunden(au Wochentagen von8—12 und2—6 Uhr) zur
Benützung zugänglich(Bureau liukS vom Hanvteiugaug).

AnSgelrrhrn werde» innerhalb Württembergs Bücher
und Vorbilder der Bibliothek sowie(auf kurze Zeit) Patent-
fchriste», feruer auch Gegenstände aus den übrigen Sam«-
dingen, soweit nicht bei einzelnen derselben aus besonderen
Gründen abweichende Bestimmung getroste» ist.

Rotoren und Maschine« werden ans Wunsch in Be¬
trieb gesetzt.

Größere Gruppe« von Besuchern können, sofern ei«
Beamter frei ist, auf dem Bureau des Museums einen
Führer erhalten.

Stuttgart, den 20. März 1999.
Mosthaf.

WocMfche MeSerftcht.
Bo« konservativer Eieit« ist den„Dresd. Nachr."

«in Artikel zngegangeu. der lebhaft für eine Erbaufallstruer
für KstÄer auter möglichster Freilassung von Ehegatten
eiutrat vnd nachwies, daß eine solche Steuer die sächsische
Landwirtschaft viel weniger belasten und besonders die
kleineren Betriebe stärker schonen würde, als wenn infolge
einer Erhöhung der Matrlkalarbetträge auch eine wesentliche
Erhöhung der Einkommensteuer eiutreten müßte. Dieser Ar¬
tikel wird jetzt auch von der sächsischen RegierungSpreffe
übernommen. Bon der amtlichen„Leipz. Ztg." wird dabei
nach warnend hervorgehobev, daß, wenn am agrarischen
Widerstand eine durchgreifende Fivavzreform scheitern sollte,
in den übrigen Klaffen der Bevölkerung eine der Landwirt¬
schaft rmgüuftige Stimmung entstehen würde, die künftig
auch dev berechtigten Ansprüche» gerade der sächsischen
Landwirtschaft vielfach schaden müßte. Sie kündige sich,
von der liberalen Presse eifrig genährt, schon jetzt hier und
da an. —Der„Dresd. Anz." verzeichnet zugleich die Nach¬
richt von einem Eintreten der sächsischen Konservativen für
die Erbanfallsteurr auf Deszendenten und meint, daß ein
solcher Schritt vom nationalen Sttyrkpnukt aus vorbildlich
mit aufrichtigster Sympathie zu begrüße« se?u würde.

Das englische Uuterhan» absolvierte am Montag
die angekündtgte neue Flotteudebatte auf Srrmd de- Bal-
foarscheu TadelsvotnmS. Der Konservative Lee, der als
Mitglied der Balsovrscheu Regierung vor einigen Jahren
sagte, die englische Flotte werde gegen Deutschland gebaut,
begründete das LadrISvotum. Er stützte sich daraus, daß
die Regierung selbst das Land in Alarm versetzt habe. In
den Debatten kam immer wieder die törichte Besorgnis vor
einer Ueberfiügeluvg der englischen Flotte durch die deutsche
znw Ausdruck. Die Verteidigung der Regierung hatte
Staatssekretär Grey Sbrrnommev, der in weitschweifiger
Weife die ganze äußere Politik in den Bereich seiner Be¬
trachtungen zog und dessen wichtigster Teil eine im
Aerger über den AuSgaug der OrieutkrifiS gegen Deutsch¬
land ausgesprochene versteckte Drohung betraf. Grey be¬
mühte sich allerdings, unnützer Aufregung den Boden zu
entziehen, aber seine Vergleiche zwischen dem Ausbau der
deutschen und der englischen Flotte waren wette«1ser«t,
den von amtlicher Stelle in Deutschland abgegebenen Ler-
stchrruugeu gerecht zu werden Grey hat also in gewisse«
Sinn denen Wasser auf die Mahle getrieben, die im wei¬
teren Ausbau der deutschen Flotte eine Lebensgefahr für
England sehen. Das TadrlSvotum ist schließlich Mt großer
Mehrheit abgelehut worden, das kann aber nicht darüber
hiuwegtäuschen, daß das geflissentliche Mißtrauen gegen
Deutschland wieder im Wachsen begriffen ist.

Dte englische« Konservative» „« ach««" fort
und fort „tu Flottenkoller". In der Guildhall zu London

fand gestern eine Lersammluug statt, in der nach einer mit
stürmischem Beifall anfgeuommeueu Rede BalfourS über da»
Schiffsbauprogramm der sofortige Ban von acht Dreadnought»
verlangt wmde.

«ach Meldnnge« a«s Persien find in Kermand-
schah große Unruhen auSgebrocheu. Biele Häuser wurden
geplündert, auch europäische. Mehrere Personen find dabei
getötet worden. Auch in der südwestlichen Lorstadt von
TSbris hat ein heftiger Kampf stattgesnudeu. Schuft ed
Dauleh wehrte den Angriff der Nationalisten standhaft ab.
Zwölf Nationalisten fielen und 30 wurden verwundet. Die
Anhänger der Schah verloren bet einem nächtlichen Angriff
auf die Ostseite der Stadt 16 Raun.

« «» Marokko meldet der Pariser„TempS" daß
Reguault vor seiner Abreise aus Fe, mit Mulah Hasid eine
allgemeine» ereiabaruug getroffen und unter,eichmt habe.
Namentlich die Fragen bezüglich der algerisch-marokkanische«
Grenze seien Gegenstand einer vollständigen und genaue«
Einigung. Mnlay Hasid habe nach mühseligen Berhand-
lunzev die Ausführung aller aus de« Abkommen von 1901

Ueßer die gegenwärtige Kinanznot verbreitet sich
der bekannte ZentrumsabgeordneteM. Erzberger in der
Monatsschrift„Nord nud Süd" folgendermaßen:

Wie sehr das parlamentarische Regime die wahre Sorge
um das Reich erreichtem würde, zeigt ein Blick auf dte
RetchSftuauzresorm. Neber die Notwendigkeit derselbe»
besteht Uebereivstimmnug, strittig ist der Umfang der Stever-
last «ud die Art der Stenerverteilnug. Für die Regie-
ruugSvorlage tritt auch nicht eine einzige Partei ein. kau«
ein einziger Abgeordneter. Und dabei ist dieses Werk zu«
voraus gelobt ward« über dm grünen Klee! Wie konnte
sich ein solches Fiasko ergeben? Ein wirklich konstitutiv-
uelleS System hätte eine andere Aufnahme der Vorlage
geschaffen, bei einem parlamentarischen Regiment stände die
Mehrheit schon heule fest; bet unserer heutigen RegieruugS-
form find wir so wett, daß noch alles im Flusse ist, und
daß in der dringendsten Frage für den Bestand de» Reiche»
eine Unsicherheit und ein Schwanken herrscht, dte nichts Er¬
folgreiches für die Zukunft versprechen. Dient aber diese»
dem RetchSgavzm? Mit Nichte». Verkehrt wäre er, de»
einzelnen Parteien Borwürfe zu machen, well fie diese oder
jene Steuer ablehnm, das ist ihr gutes Recht; mau hat st«
zuvor nicht gefragt, und niemand kann verlangen, daß sie
nun diese Knödel htvunterzuwürgm haben, well fie eine
nationale Banderole tragen. Die ganze Art der «mm
Steuern riecht stark«ach Broschürenliteralur; aber man
hat sich die schwere Arbeit nicht dadurch erleichtert, daß
mau dte Parteien beizellen herauzog; erst wie alles fertig
war, hat mau einige Abgeordnete in das Geheimnis ringe-
weiht. Gegenvorschläge find hierbei kaum gemacht worden,

McrLcoLrn Sinclair.
Historische Erzählung von
A K. Arachvogek.

(Fortjetz«»- .) (Rachdr. vrrb.)
V.

Eine Folge der beiden letzten so ereignisreichen Lage
war die Annäherung TequevilleS an Dolgorulh, welche
äußerlich ihren streng diplomatische« Charakter behielt, aber
Anlaß gab zu eine« ziemlich intimen Privatverkehr, der
alsbald seine Wirkung auf die Parteien auSzuübeu begann.
Die bisher herrschenden Rasfischgrfiauten gerieten immer
«ehr in ratloses Schwanken, als fie den früher bekämpften
fravzöstschen Einfluß sich mit dem russischen gatten sahen,
ohne zu ahnen, za welche« Zweck. In demselben Grade
erstarkte aber die bisher im Retchsrate zur Minorität ver¬
dammte, aus der Verwaltung verdrängte Schar der eigent¬
lichen Patrioten, dte jetzt Dolgorukyr zwiefache Rolle kannte.
Dünkelhafter Ehrgeiz verblendete Rtbbing so, daß er in
dem veränderten Benehmen des russisches Botschafters nichts
als ein stummes Eingeständnis der Schwäche des jetzigen
Petersburger Kabinetts erblickte and gerade diesen Moment
wie die Uasicherhett seiner eigenen Partei zu bruntzeu be¬
schloß, «mseine Verwandtschaft dichter um sichz« scharen
und die Hand nach de« letzten Ziel auSznstreckrv, da» ihm
«och übrigblteb. Daß er, trotz der unzweifelhaften Neigung
Friedrichs für seine Tochter, dabei riskierte, fich einen großen
Lei! der Aristokratie zu verfeinden, er sich also aller Mittel
der Macht vorher versichern müsse, war er sich wohl bewußt,
und deshalb hatte die Ernennung Malcolm» zu« Major
«ud zweiten Adjutanten de» Königs stattgefande«. —

Nicht ganz eine Halde Melle nordwestlich vom Mittel-
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purkte der Stadt, aas einer waldigen Höhe, welche dev
BörstrandS-Sjöu, die Wasser des Mülarev-Sjöu und Astra-
Bikeu, dm ganzen westlichen Teil der Stadt mit ihren
zahlreichen Inseln und Buchten überschaut und östlich, über
Lürme und Dächer hinweg, einen Blick auf den fernen
Spiegel der Ostsee vergönnt, liegt Karlsburg, ein Lustschloß,
in welchem Karl XU. einst ausschließlich residiert hatte.
ES war ei« kleiner, zierlicher Laststtz, wie ihn ein Held,
der ländliche Zurückgezogenheit nach wüstem KriegSlärm
gefacht, wohl lieben mochte. Parkanlage«, denen dte Kunst
nur wenig zur Hilfe gekommen war. zogen fich ringsum,
während die nach Börstrands-Sjö« seifig abfallende Höhe
auf seinem Platean einen großartigen natürlichen Balkon
bot, um dte Residenz und ihr bunte» Gewühl zu betrachten.
Jeuseit deS Kanals, wohl zweihundert Fuß tiefer am Strande
liegend, glänzt HeruSberg, die Villa de»Herrn von AdelSforS.

ES war Hochsommer, jene kurze Wonne,eit, wo die
strahlende Sonne sich in Schweden Lrelfert, Blüte, Blatt
und Frucht in wenig Ronden auSzubrüteu, bevor die
scharfe« Hrrbstwiude dem allen ein rasche» Ende machen,
als König Friedrich, von seine« Adjutanten Sllberstolpe,
Sinclair vnd einem Stallmeister begleitet, die Stadt zu
Pferde verließ, um sich«ach der SarlSburg zu begeben und
während einer Woche dte Jagdfrruden am oberen Rälar
z» genteßm. Das Jardgefolge, unter welchem sich auch
der SrtegSmiuister von SkeSjö befand, war schon früh nach
dem Rendezvous Färvälla am nordöstlichen Rande de»
SeeS vorauSgeellt, Rtbbing und Waoda wurden am anderen
Tage um die Mittagszeit auf der KarlSburg erwartet, um
fich bei dem dann sofort erfolgenden Aufbruche zur Jagd
de« Gefolge de» Souveräns««-«schließen.

Der König war ernst mrd schweigsam, kaum beachtete
er die Größe der Leute. Da» Grün der Felder, die üppige

Landschaft ergötzten ihn nicht einmal, als er fich link« vom
Norr-Lullo-Sat der Allee zuveudete, dte mit de« »ör-
strandS-Sjöu ziemlich gleich lief.

Plötzlich hielt er bet einer Heidefläche recht«, die de«
Truppe« oft als Exerzierplatz diente. „Ein prächtig Ter¬
rain, Herr von Sinclair, Ihrem Pferde eine Motion za
mache«. Lasten Sie einige ihrer Retterküvste sehen, das
wird» ich zerstreuen. Herr von Sllberstolpe, Sie könne«
indes vorauSreiteu und befehlen, daß mau auf der Rampe
serviere, der Lag ist zu schön, um ihn t« Ztmmer zu »er¬
leben. Auch soll ein Pikör nufer Jagdgerät in Ordnung
bringen, vielleicht gelüstet uns, nach dem Diner im Park
einen Fasanen zu schießen."

Sllberstolpe verneigte fich und galoppierte hinweg,
während Sinclair sein Pferd wendete and e» einen Sich
aas die Heide ton ließ. Daun stieg er ab, entledigte sein»
Rappen des Zügel» und pfiff leise. Das Tier spitzte klug
fein Ohr, and auf einen Wink begann es, seinen Herr»
ledig, dte verschiedenen Gangarten und Wendungen zu
machen, welche gewöhnlich nur durch sichere Führung eine»
Meister» erreicht werden. Endlich stob es hinweg in die
Wette, so daß e» nur noch aus der fernen Heide als ei»
Punkt erkennbar war. Sinclair legte fich ans den Rase»
nieder, wie ein Schlafender oder Toter, und stieß eine«
Hellen««dehnte« Schrei an-. Der Punkt vergrößerte sich
sofort. Mau sah, wie das ferne Tier mit rasender Schuellig-
keit nahte und, fast mll de« Leibe die Heidekräuter ßttrtfend
ans Sinclair daherbrauste. Der König starrte tu schreckhafte»
Spannung, denn da» tolle Roß schien den Liegenden zer¬
stampfen zu müsse«. Aberi« Augenblick, als eS Malcolm
zu berühre« schien, saß derselbe im Sattel und war, al»
dem Könige ein überraschende» „Ach" entfloh, bereit» an
dessen Seite. (Forts, folgt.)



und soweit Bedenken austraten , fände» fit keine Beachtung.
Jedoch nicht nur mit der Steuerlast von 500 Millionen
Mark kommt mau, sondern mau will die Rechte der Reichs¬
tags beschneiden; er soll auf Erschließung bestimmter Stevern
verzichten, ohne daß ihm entsprechendeGegenwerte gegeben
werden. Diese Zumutung steht i« stärksten Gegensatz zu
de« alten deutschen ständischen Recht. Wenn früher die
Regierung Geld brauchte, daun waren es die Stände , die
ih .e , Sravamiua - «ufstellteu und diese der Regierung
überreichte»; erst wurde über die Wünsche und Beschwerden
d.S -Volke- »erhandelt , und nur , wenn diese eine befriedi¬
gende Regelung gefunden hatten , daun gab es Geld —
eher nicht. Die Sydowsche Reform ist auf dem umgekehrten
Gedanken aufgebaut . Wohl schrieb der ReichSschatzsekretür,
daß nicht die Fürsten Geld brauchten, sondern das Volk;
aber damit hat er nur aus einen der wundesten Punkte
der heutigen Politik hingewieseu. Im deutschen Reiche
besteht infolge der Haltung der Regierung keine befriedigende
Solidarität zwischen Parlament und BundeSratStisch, son¬
dern « an steht im Reichstage nur das „überflüssige Nebel- ,
und der Reichstag erblickt im BuudeSrat seinen »ud des
BolkeS Gegner.

Deutscher Reichstag.
«erltsu , 31. März.

» « BundeSratStisch Staatssekretär Frhr . v. Schön,
UaterstaatSsekretär Twele und Seheimrat FranziuS.

Präs . Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
15 Min . mit einem Nachrufe für de» am 28 . März »er¬
storbenen Fürsten Karl Günther von Schwarzburg -bouderS-
tzauseu. Das Hau « ehrt dar Andenken au den verstarb.
BuudrSsürsteu durch Erhebe« von den Sitzen.

Zunächst wird einem Gesuche der Abgg. Mugdan (srs.
BP.) and Kopsch(srs. Bp .) aus Erteilung der Genehmigung
zur Einleitung einer Widerklage gegen die genannten Ab¬
geordneten in etuem Privatklageversahreu wegen verlmdung
entsprochen. Sodann wird die Etatsberatung beim Etat
des AuSwärt . Amtes fortgesetzt.

Roereu (Ztr .) begründet eine Resolution auf Ans-
dehuuug des internationalen GewerberechtS, durch das die
gewerbsmäßige Herstellung Md Verbreitung unsittlicher
Schriften Md Bilder unterdrückt werden soll.

Müller -Meiningen (fts . vp .) : Der ZeutrumSantrag
erscheint unannehmbar , da e» sich bei der gmzeu Frage
um dar Strafrecht handelt und durch die Resolution des
Zentrums unsere RiproduktiouSksust gefährdet werde« könnte.
Wir verlangen daher, daß die Regierung der Frage näher
tritt , in welcher Weise durch internationale Abmachungen
dem Handel mit unsittlichen Schriften , Abbildungen »der
Darstellungen wirksam begegnet werden kann. Bei der
Auswahl der Diplomaten sollte der Adel der Kandidaten
keine Rolle spielen, vielleicht empfiehlt eS sich, Parlaments¬
mitglieder dazu zu nehmen.

Staatssekretär v. Schön : Das Auswärtige Amt steht
d m Grundgedanken der Zeutrnms -Rrsolutiou mit voller
Sympathie gegenüber, glaubt aber, daß sie nicht ganz der
Rechtslage entspricht. Daher dürste die »ou de« Abg.
Müller -Meiningen vorgeschlageue Fassung empfehlenswerter
sein. Im vorigen Jahr « fand tu Paris eine private Kon¬
ferenz zur Bekämpfung der Uusittltchkrtt statt . Wir wollten
der Initiative der französischen Regierung zur Einberufung
einer offiziellen internationalen Konferenz nicht »orgreifeu.
Kürzlich ftagte die französische Regierung bei MS an, ob
str einer Einladung Folge leisten würden. Unsere Antwort
lautete bejahend.

Aus Anregungen der Abgg. Frank -Ratibor (Ztr .) und
Graf Kauttz (koas.) erklärt

Staatssekretär v. Schön : Wir werden mit der
russischen Regierung in Verbindung treten, um die Grenz-
frage zu erörtern und für vermehrte Uebergänge zu sorgen.
Der Kampf gegen die Zigeuuerplageist Sache der Pslizeiorgane.

Abg. Lehmann -Jena (uatl .) kommt auf die Straßen-
demoustrattonk« gegen den deutsche» Professor Knhlenbeck
tu Lausanne zu sprechen, au denen auch deutsche Studenten
leiluahmeu . Der Professor wurde schließlich aus Amt und
Würde» getrieben. Da » Auswärtige Amt hat für ihn
nichts getan. Ich bitte um genaue Untersuchung des Sach-
verhaUS, um nötigenfalls de« Prosessor, der im Recht ist,
Genugtuung za verschaffen.

Ab, . Eickhoff (frf . BP.) Md Pfeiffer (Ztr .) nehmen
eingehend Stellung zum Falle Kuhleubeck. Ihnen erwidert

Staatssekretär ». Schön : Es handelte sich zunächst
um einen nächtlichen Zusammenstoß zwischen deutschen Stu¬
denten und der Lausanne» Polizei , der - zu diplomatische»
Schrtttru leinen Anlaß bot. Prof . Kuhleubeck hat , wozu
er nicht berechtigt war , dm Studeuteuauschuß ausgelöst und
Testator verweigert. Dafür erhielt er eine sogenannte
Katzenmusik. Aus sein Ersuchen erhielt der Profeffor behörd¬
lichen Schutz, der weitere Demonstrationen verhinderte. Ein
»orwurf ist der Gesandtschaft nicht zu machen. Die Ab¬
setzung Suhleudecks erfolgte wegen seiner Preßfrhde gegen
l-ie Universität . Wegen seiner Entschädigungsansprüche
mußte er auf den « eg der Privstklage verwiesen werden.
Mit der Frage seiner Wiederaustelluug an der Universität
Greifswald hat das Auswärtige » mr nicht» zu tun . Seine
diesbezüglichen » emühungen scheiterten an den Fakultäten
selber. Bedenken gegen dev Besuch anSländischer Universi¬
täten haben wir nicht. Tr ist vielmehr für die sprachliche
AuSbüdnug nützlich.

Direktor im Auswärtigen Amt v. Körner : DieVrr-
handluugeu über die Schiedsgerichtsklausel mit Oesterreich
find noch nicht zum Abschluß gekommen.

Scheidemanu (boz ): Die Politik , die die Sozial¬

demokratie schon längst bezüglich der Rarokkosraze äuge-
strebt hat , wird jetzt von der Regierung befolgt.

Speck (Z .) bespricht de» Mehlkoufltkt mit der Schweiz.
Direktor v. Körner : Auch wir möchten, daß dieser

Konflikt bald in einer Weise gelöst wird , der beide Teile
befriedigt.

Strefeman » (uatl .) : Beschämend für dar deutsche
Volk ist er, daß in seiner diplomatischen Vertretung nur
9 Bürgerliche vorhanden find. Unsere konsularischen Ber-
treter sollten sich ein Vorbild nehmen an der Rührigkeit
der amerikanischen Konsuln. Dl » ins Ausland gesandten
Handels -Sachverständigen sollte eine Garantie geboten werden,
daß sie nach Beendigung ihrer Studteureise ms Anstellung
in der Heimat rechnen dürfe». Ich empfehle die Anstellung
von Preß -AttachtzeS. Ich bitte , nicht jede Anklage, die in
der Presse - egen snsere Diplomatie austaucht, sofort zu
glauben . Im Auswärtigen Amt find Reformen dringend
nötig, eine KrSstevermehruns allein genügt nicht.

Stadthageu (Soz .) befürwortet eine Resolution ms
Aufhebung der bundesstaatlichen Verordnungen betr. Legiti-
«ationSkarteu ausländischer Arbeiter.

Seheimrat v. FranziuS bittet um Ablehnung der
Resolution.

Abg. Arning (uat .) fordert freien Handels - und
Schiffahrtsverkehr auf dem Kongo.

Graf Kanitz (konf.) weist darauf - in, daß bei de«
neuen französischen und dem neuen amerikanischen Zolltarif
eine schwere Schädigung unserer Industrie Mr durch freund¬
schaftliche Vorschläge MserersettS hivtaugehalteu werden
könne.

Staatssekretär v. Schön betont: Als der Kongostaat
an Belgien überging, haben wir in einer Note erklärt, daß
wir zu Belgien das Vertrauen haben, daß eS die hervor-
getreteneu Mißstände beseitigen werbe.

Nach weiterer Debatte , in deren Beilanf Staatssekretär
Frhr . v. Schön » MM , daß der Handelsvertrag mit
Portugal abgeschlossen ist und dem BuudeSrat vorliegt,
wird die GeseraldiSkusston geschloffen, das Gehalt des
Staatssekretärs genehmigt Md nach Zurückziehung der Re¬
solution Roerev , die Resolution Möller -Meiningen und die
Resolution Stadthageu angenommen.

Hierauf wird um 6 Uhr die Sitzung bis 8 Uhr unter¬
brochen.

WSrttr« herßifcher
r St » ttg «rt , 1. April . Die - wette Ra « « er setzte

heute die Beratung de» ForstetaLS fort und genehmigte
die Erhöhung des jährlichen HolzertragS von 17550000^
auf 17820000 Einen breiten Rahmen in der Debatte
bildeten die zu« Teil sehr scharfen Angriffe ans et« Schreiben,
das der Forstdirektor v. Grauer tm Anschluß au die Kam-
WisfiouSverhandlungm au die Vorstände der Forfiämter
gerichtet hat . DaS Schreibe« richtet sich dagegen, daß
Beamte durch Mitteilungen au Abgeordnete der Fsrstver-
waltung Schwierigkeiten bereite» und droht den Beamten
mit einer Untersuchung. In dem Schreibe» wurde von den
«Sg . Lieschtng (V.) und v. » alz (D .P .) eine schwere
Beleidigung der Zweiten Kammer erblickt. ES wurde fach¬
lich unbegründet , beinahe abgeschmackt und übertrieben
genannt . Auch die Redner aller anderen Parteien wandten
sich gegen das Schreiben, ln dessen Auslieferung au den
Berichterstatter v. Balz die Abg. Gröber (Z .) und Kraut
(B .K.) jedoch eine Pflichtverletzung des betr. Beamten
erblicken. Direktor v. Grauer verneinte die Abficht einer
Beleidigung der Kammer, hielt den Inhalt des Schreibens
aufrecht, sah in der Kreuzung der Pläne der Berwaltuug
durch Beamte eine Disziplinlosigkeit und erklärte sich gerne
bereit, sein Amt niedrrzulegen. Minister v. Geßler betonte
daß in de« Schreiben eine Beleidigung der Kammer nicht
erblickt werden könne. Der Beamte dürfe i« Allgemeinen
den Abgeordneten seine Erfahrungen « Meilen, müsse aber
das Dienstgeheimnis wah ren. Morgen Wetterberatung.

Gagss -Hleurgkeiten.
Brr» Vtadt rmd Land.

«ogsld , dr-1 r. « »nl !AW.

* Bo « NetthemS . Sitzung des Gemeinderats
am 24 . März . Beschlossen wird , die Hecken am Rain der
HerrmSergerstraße entfernen zu lasten Md soll diese Arbeit
durch die Feldschütze« besorgt werde«. — Vergeben werden
dir Arbeiten und Lieferung der Zterbäume zur Anpflanzung
deS Friedhofs , ferner die RenovierunzSarbeiteu für den
kleinen RathanSsaal , sowie dar Legen von neue« Böden
in de« Lehrervohvuuge ». — Bezüglich eines WafferkonzesfiouS-
gesachS vom Elektrizitätswerk wegen Belaffuug der zwecks
Handhabung bei Hochwasser bestehenden Waffrrwehr -Aulage
wird beschlossen an die zuständige Behörde zu berichten,
daß seitens der Stadt gegen dt« Brlaffnug d«S ZnstandS
nichts einzvwevdrn sei, da die Bedienung der Wehrsalle«
bislang zu keinen Anständen geführt habe. — Genehmigt
wird ein Baugrsach von SchlossermeisterBenz zur Erstellung
eines Anbau« au sein Anwesen zu Rtetbrouuen . — Ge-
«einsame Sitzung der bürgerliche » Kollegien am
31. März . Beschlossen wird ans Antrag der städtischen
Forstverwaltnug den Kulturarbrtterinnea den Lagiohu
aus 1.60 ^ zu erhöhen, der Aufschlag ist durch die Be-
triebe, welche dieselben jPersonm beansprncheu, verwilligt
worden. — Ein Gesuch von Stadtbaumeister Laug um
GehaltSerhöhvng hat die IKollegie« schon tm vorigen Jahre
beschäftigt. Damals wurde dar Gesuch abgelchnt aber
Berücksichtigungfür Heuer in Aussicht gestellt, heute wurde
de'- Gehalt auf 3100 ^ erhöht ; bemerkt wird hiezu, daß

der Stadtbaumeister für seine Tätigkeit Heim Schulhass-
uenbau eine besondere Belohn««« nicht anzusprechen hat
und daß er um seinen Gehalt noch Unterricht an der ge¬
werblichen Fortbildungsschule erteilt und daß die Bauschau-
und Baukovtrollgrbühren in die Stadtkaffe fließen. — Einer
Anregung d r K. ObrramtS zufolge wird die Anschaffung
eines großen Rauchschutzappsrats für die Feuerwehr im
Preis von 350 ^ tu Erwägung gezogen, jedoch beschlossen,
von einer Anschaffaa- abzusehm, da der Apparat , vetL zu we¬
nig benützt, voraussichtlich tm Ernstfall aus verschiedenen
Gründen doch versagen könnte. Hiebei wurde auch fefigrstellt,
daß er in ganz Württemberg eigentlich kaum äuge-
schafft ist. — Gelegentlich des Brandes bei Metzgermeister
Krauß wurde neuerdings die Wahrnehmung gemacht, daß
die Alarmierung zu langsam vor sich gehe. Wie schon
früher, fo wurde auch jetzt wieder di- Einrichtung einer
Weckerliuie sngeretzt, aber obwohl der große Vorteil surr-
kaunt wurde, wegen der hohen « osten (ca. 5000 »ach
Abzug deS StaatZbritragS ) davon Abstand genommen; be¬
schlossen wird dagegen einen Alarmapparat am alten Turm
auzudringeu ; die Kosten hiefür find ca. 450 Dieser
Betrag wird im Etat in Ausgabe gestellt und die Wahl de«
Gemeiuderat überlasten. — Einem Gesuch des Schwarzwald -,
Lokalverschönernugs« Md FremdenvrrkehrSvereius um Brr-
willtgung der seitheriges Beiträge und Leistungen, alS:
Unterhaltung der Anlagen, Empfehlung Nagolds als Luft¬
kurort tu den srleseustru Zeitungen , BrröffcntllchMg der
Kurlifteu, Kurmufik rc. rc. wird entsprochen. — Genehmigt
wird die Ueberuahme von 30 "/» au der Prämie der Güter-
brsttzer von Nagold für dir Hagelversicherung wie in früheren
Jahre » auf die Stadtkaffe . — Gegenüber einer Anregung
des K. ObrramtS wegen Einrichtung einer AutsmsLilvrr-
biuduug zwischen Haitrrbach Lczw. Pfalzgrafeuwetler —Na¬
gold—Herrenberg wird ausgesprochen, daß sich diese Ver¬
bindung nicht genügend rentieren dürste nnd daß die Stsdtkasse
durch die starke Abnützung der Haiterbacherstratze zu sehr be¬
lastet würde, und beschlossen, die Sache nicht weiter zu verfolge».
— ' /i12 Uhr Gemeiuderat allein. Der Semeiudeobersörster
referiert , daß beim Verkauf im Distrikt Klllberg Abt . Hshru-
rain am 26. März folgende Durchschnittserlöse erzielt
wurden : aus glattbuchrnem Brennholz proRm . 14 48 ^ ,
an« Nadelholz Brennholz pro Rm. 10 ^ 12 aaS
Laubholz Retstch pro Hundert 18 ^ 21 aus Nadelrei«
pro Hundert 13 ^ 19 Bei Sem Verkauf im Distrikt
«illberg Abteilungen Dreispitz, Liasenveg , Hrrrenwäldle,
Stnbeukämmerle am 29 . März : ans Nadrlholz -Breunhslz
pro Rm . 8 31 ig , aus Nadelholz Reis pro Hundert
11 90 lg , aus de« sugebnndeue« Laub- «ud Nsdelrri»
über dev Anschlag. — Mikgeteilt wird, daß die Eisbahn
diesen Winter mit einem Defizit von 9 «äl hervorgerufeu
hauptsächlich durch die vermehrten Arbeiten anläßlich der
wiederholten Schueefülle abschließt. — Genehmigt wird ein
Gesuch »ou Schlossermeister Benz und anderen, den Fuß¬
weg zwischen den beiden Brücken auf der Insel durch Zurück-
setzen ihrer Gartmzäuse zu einem Fahrweg zu erbreitern,
mit der Bedingung an diese Besitzer, den nengeschaffrueu
Fahrweg so in Ordnung zu halten , daß er für Fußgänger
jederzeü sgat benützbar bleibt. Damit ist die öffentliche
Sitzung geschloffen.

Gch « tzi« pf »» g - rge » Gchweinerotlauf . Unter
Leitung de- tierärztlichen Abteilung deZ « gl. Medizinal-
kollegiums find tm Jahre 1908 mit staatlicher Unterstützung
tu 62 Oberämteru und 537 Gemeinden 29560 Schweine
der Schutzimpfung! gegen den Schweiuerollaus unterstellt
worden, während 656 Schweine privatim geimpft wurden.
Innerhalb der kritischen Zeit von 14 Tagen ging nur eia
Schwein an Rotlaus rin, 7 der geimpften Schweine, die
au senchegefätzrdeten Plätzen standen, find aa natürlichem
Rotlauf erkrankt. Für diese -Verluste ist aus Staatsmitteln
eine Entschädigung tm Gesamtbetrag von 544 gewährt
wordeo.

r . Slmttgart , 1. April . Die Fraktion der Volks-
Partei Hot hentr nach eingehender Beratung über den Ge-
sandteuposten in München einstimmig beschlossen, bei ein«
2. Lesung, wie sie dyrch die Verfassung ermöglicht ist, dm
in der gestrigen Abstimmung gestrichev ru Etat Posten wieder
hrrzvstellen, für de« darnach die Mehrheit gesichert ist.

r . Gtnttzart , 1. April Die Verhandlungen gegen
den Siwpltzisstmns wegen Beleidigung der badisches Regier¬
ung findet am Freitag , 2. April nachmittag« vor der 1.
Strafkammer statt . Geladen find 3 Zeugen auS Heidelberg
und Karlsruhe . Di « Verteidigung führt Rechtsanwalt
Hanßwaou.

r . G1« tt >art , 1 . April . Eine umfangreiche Anklage-
fache wegen Verbrechens gegen das keimende Leben bezw.
Beihilfe hierzu beschäftigt die dritte Strafkammer am
SamStag und Montag . Augeklagt find 15 Frauen und
Mädchen. Hauptangrklagte ist eine KüserSehefra« von
Hellbraun . In die Verteidigung teilen sich 7 Rechtsan¬
wälte.

r . Schramberg , 1. April . Wie der „Schwärzt».
Bote- zn der Wahl von Paul Laudenbergrr junior als
Vorstand des Sewerbeveretus erfährt , haben Geh.Kommerzien¬
rat Arthur JnnghanS , Direktor Erwin Jnvzhavs Md Dr.
OSkar JnnghanS ihren AnSlritt au« dem Tewerbeverets
erklärt.

r . Asperg , 1. April . Sestern mittag 12 Uhr warf
sich aus dem hiesigen Bahnhof der 37 Jahre alte, ledige
Maurer Gustav Weisert von hier unter den einführenden
Personruzug Nr . 71. Der Kopf wurde ihm fast völlig vom
Rumpfe getrennt , auch ein Bein abgefahren . W .'tseit war
sofort tot . Er zeigte in den letzt:» Tagen Spuren starker
GrmötsverstiwMLNg.



Gmü«d, 30. Rärz. « egen Beruutreuuvgen in
größerem Stil wurde gestern laut „Remszettnng" der
Letter eine» htefigeu Warenhauses und die Kasstereriu fest-
geuommrv. Die HanSsuchuu-, die auf Antrag de» hierher
gereisten Inhabers de» Geschäfts vorgruommeu wurde,
förderte einen große» Borrat a« Waren, die teils in der
Wohuuug teil» aus dem Dachboden aufgespeichert waren,
zutage. Auch stimmte die Buchführung nicht. Der Fehl»
betrag soll sich auf 1b—20000 belaufen.

r. Gaildorf» 1. April. Infolge Warmlaufens einer
Maschine ist heute früh zwischen3 und4 Uhr iu der Kunst»
Mühle zu Groß-Altdorf det« aildorf Feuer auSgebrocheu,
dem die ganze Rühle zum Opfer zu fallen droht.

Gie«- e« a. Br . Seit etlichen Tage« wird der 62
Jahre alte, verwitwete Taglöhner Eisele, a« dem in letzter
Zeit Zeichen von Schwermut wahrzuuehmeu waren, vermißt.

r. Neckars«!« , 30. März. Eine« IbjLhr. MLdche»,
welches gestern mittag mit dem Zug1.37 Uhr nach Frauken»
thal fahren wollte, wurde durch das Zuschläge» der Wagev»
tür ein Finger völlig abgeschlagen. Bor Schrecken und
Schmerzen wurde das Mädchen ohnmächtig. Die Fahrt
wurde uuterbrochru und in Nrckarfulm wurde das Rädchen
iu ärztliche Behandlung geuowmeu. Die mitfahreudeu
Passagiere gerieten iu große Aufregung ob diesem Bor»
kommvi». Wru die Schuld trifft, wird die Uutersuchuug
ergeben.

B »m NeichslvstschiffR I.
Mimche», 1. April. Wie den „Mönch. Neuesten

Rachr." abeudS mitgetetlt wird, erfolgte die Landung de»
,2 I" bet Loiching sehr glatt. Die Laudung war verursacht
infolge des starken böigen Windes. Ein Motordefekt ist
nicht zu konstatieren. Wahrscheinlich wird das Luftschiff,
wenn der Mud «schlißt, morgen früh um b Uhr die
Rückfahrt nach München autrete«. Gras Zeppelin über¬
nachtet an der LandungSstelle.

Bo« LauduugSplatz.
8a «d- h»t, 1. April. DaS Reichsluftschiff liegt

zwischen Niedrrviehbach und Diugolstug veraukert.
Am Nachmittag war e» noch zweifelhaft, ob noch heute die
Rückfahrt über München angetrete« werden sollte oder nicht.
Hätte der widerwärtige Wind nur einigermaßen nachgelassen,
so wäre trotz der vorgeschrittenen Tageszeit«och versucht
worden, wenn auch nicht nach Manzell, so doch nach Rösche«
zmückzukehreu uud dort bei Oberwiesenfeld zn landen, zu¬
mal dort alle Borbereitungen dafür, wie auch für eine
etwa notwendig werdende Nachfüllung getroffen waren.
Gegen abend aber »ahm der Wind derart au
Stärke zu, daß dieser Plan sufgezeben wurde.
Da» Luftschiff bleibt deshalb die Nacht aus dem LanduugS-
platze bei Dingolfing, wo eS sicher verankert ist. Bau
LandLhut ans find ei« Bataillo« Jusautrrie, sowie drei
Schwadronen schwere Reiter nach der Aukerstelle beordert
worden. Auch vou München aus ist außer der Lustschiffer-
adteilung noch weiteres Militär au die LauduugSstrlle ab-
grgaugr«. Mit den Mitglieder» des Bayerischen Akts»
modilklubs ist auch Prinz AlsovS von Bayers mit Gemahlin
ans dem Landungsplätze eiogekoffeu. Der Prinz begrüßte
den Grafen Zeppelin aufs herzlichste. — BorauSstchtlich
wird das Luftschiff msrge« vormittag die Rückfahrt»ach
Manchen antrrteu uud danu bei günstiger Witterung eine
Lauduug versuchen.

»iagolfiu - , 2. April. 6 Uhr früh. DaS Reichs»
Luftschiff befindet stch noch iu Loiching. ES wird eine
Nachfülluug mit frische« GaS dorgeusmmen. Die Abfahrt
bängt ganz vou den WitterusgSverhSltniffenab. Graf
Zeppelin ist wohl aus.

Gerichtssaal.
LSHi«- e«, 31. März. Strafkammer. Die Militär»

pflichtige» Karl Krentle uud Erust Hipp von TSbiugeu
wurden wegen Verletzung der Wehrpflicht je zu 400̂ ev.
3 Monaten GefäuguiS verurteilt.

Hamstur- , 31. März. Im Januar des vorigen
Jahrs wurde der Kapitäuleutnavta. D. Liersemauu vo«
hiesigen Schöffengericht wegen Beleidigung des Prinzen
Akwa zu 30 ^ Geldstrafe verurteilt. DaS Gericht ent¬
schied, daß Liersemauu der Wahrheitsbeweis für seine Be¬
hauptung, daß Akwa ein „minderwertiges Subjekt" sei,
r-tcht gelungen ist. Das Landgericht als BerufsugSiustauz
hob heute da» Urteil aus uud erkannte auf Freisprechung
drS Beklagtes. Der Wahrheitsbeweis fei als gelungen an-
zuseheu und stehe dem Beklagten der§ 193 zur Seite.

Deutsches Reich.
Berlin , 31. März. DaS oberärzlliche Gutachten über

des Fürsten Eulrnburg lautet auf vorgeschritteue Nr-
trriruverkalkuug uud verueint jede Verhandln»zSmözlichkeit.

Hecht»- ««, 31. Rärz. LandtagSabg. Auoth vou
Rofeck sprach über die Vorteile elektr. Kraft und elektr.
Lichts iu laudwirtsch. «ud gewerbl. Betrieben. Die Aak-
fichtru auf ein Zustandekommen der elektrischen UeberlandS»
zentrale haben stch durch diese Bersammluvg bedeutend
günstiger gestaltet.

Pforzheim, 31. März. Bei der Bürgermeister-
Wahl iu unserem Nachbarort Eisiugeu warf ein Wähler
folgende» humorvollen Wahlzelle! i« die Urue:

Ich wähl zu« Schulte» vou Eistuge«
Dru Serbeuschorsch vor alle» Dingen.
Der Priu» ist jetzt ja ohneS'schäft,
Da kommt er wohl iu nufer Höft.
Drum aus, Ihr Bürger, seid schön hell
Uud wählt Leu Prinzen auf der Stell,
Berühmt find wir dann weit und breit,
Die Nachdardörfer frißt der Neid.
Wie lange noch, so find wir Stadt,
W;n« «au 'neu solchen SchulteS hat.
Mit Stein da gibt es demnächst Krieg.
Der Serbeuschorsch fuhrt«uS »rrm Sieg,
Dru« auf zur Wahl, uud müßt ich stervieu,
Ich wähle doch deu Prinz vo» Serbien!

r. Pforzheim, 31. März. Wie die „Bad. Presse"
meldet, ist mau hier großen tzteurrdefraudatioue« auf die
Spur gekommen. ZS soll stch um eine Ketteufabrik uud um
den Betrag von mehreren Millionen Mark handeln.

r Pforzheim, 1. April, lieber dir Stmrrhivter-
ziehungSaffäre meldet die„Bad. Presse" weiter: Nach An¬
gaben der FahndnngSpolizei handelt es sich um Karl Rondo»,
Bijouterie- und Ket'.eassbrikavt, früher Stadtrat und Brr-
waltuugSrat der Gewerbebavk. Wie eS heißt, soll von
einem Lermögeu von mehreren Millionen nur etwa rin
Drittel versteuert worden sein. Da vou Gesetzes wegen
die Steuer uur für die letzte« 5 Jahre uacherhobe» werden
kann, so wird die zehnfache Steuerstrafe etwa eine halbe

Million betragen. Dir voraussichtliche Steuernachzahluug
soll sich ans ca. 50000 belaufe».

r A«» Bade», 1. April. Me gemeldet wird, stattet
Prinz Ludwig von Bayer» in Vertretung feines Vater»,
de» Prtnzregesteu, im»nächstes Monat dem Karlsruher
Hofe einen offiziellen Besuch ab. Die Ankunft wird am
20. April erwartet. ES ist militärischer Empfang vorge-
gefrheu. Die Rückreise erfolgt voraussichtlich am 21. April.
— In Baden-Baden ist Frhr. v. Seckendorf, der kaiserlich
deutsche Gesandte in Caracas(Btnezaela), zn längerem
Kurgebrauch hier ringrtroffeu uud ist i« Sanatorium der
Doktoren Frey-Deugler abgestiegen.

Mknche«, 31. März. Bayern hat offiziell Stellung
zu dem Befitzstrurrkomprowiß zwischen Konservativen und
Zentrum genommen. Der Finauzmiuistrrv. Pfaff krklärt«
zugleich im Namru der Bundesregierungen, daß gegen deu
Kompromißautrag Herold-Müller-Fnlda aus prinzipiellen
uud staauziellen Gründen die schärfsten Bedenke» »orliegev.
Die Regierungen könnten diesem Kompromiß niemals zu-
stimmev. Ausland.

Zürich, 1. April. Hier erschoß rin Uhrmacher seine
frühere Braut, eine Lehnerin, verletzte durch eiueu Schuß
deren Mutter, richtete danu die Waffe gegen stch selbst uud
verletzte sich tödlich.

J »usstr»<k, 31. März. In Nsrdtirol hat ein Sturm
großen Schade« angerichtet. Bei Danöfeu am Arlberg
wurde die Bahn durch eiue Lawine verschüttet.

Ha«- , 31. März. Da» freudige Ereignis am KönigS-
hof wird iu 14 Tagen erwartet.

Budapest, 1. April. In TrmeSvar wurde die 13<
jährige Magd Rosa Geczy als Stftmifcheriu verhaftet.
Sir hat bereit» die Vergiftung von fünf Persose«
elugestanden.

Pari - , 1. April. D iS„Petit Journal" meldet auS
St. Diö einen Greuzzwischeusall, welcher stch gestern
auf dem Col du Bonhomme ereignet haben soll. Drei
Kompagnie» preußischer Infanterie unter Befehl eines Ma»
jsrs sollen die Grenze bei Fratze überschritten haben. Sie
seien etwa 60 Meter weit auf frauzöstsche« Gebiet vor-
marschtert und hätte» hier Halt gemacht und stch auS eiuer
irauzSsticheu Wirtschaft Speise» uud Getränke reichen lassen.
Ein französischer Postbeamter soll Zmgr des Vorfalls ge¬
wesens:in und ihn d:r Behörde mttgeteitt yabev.

Pari - , 30. März. Iu militärische« Kreisen erklärt
mau. daß eS nötig sei, die französische Artillerie auf den¬
selben Standpunkt zu bringe», wie die deutsche, und daL
umso mehr, als z. B. in der sraszösischm Marine völlige
Anarchie herrsche.

K»»sta»ti«»pel, 30. März. Seit 3 Tage« werden
täglich 10000 Gewehre älteren Systems über Saloniki nach
Mazedonien gebracht, um die Bevölkerung gegeu etwaige
Barrdeuansnffe zu rüsten.

Ga» Gestastia», 1. Apul. König Eduard traf
gestern Nachmittag1 Uhr 30 Min. hier ein und begab stch
sogleich noch Schloß Miramar, vo ein Frühstück fiattfand.

Wttter «»- -vorherfa- e. SamStag, den3. April.
Ziemlich heiter, trocken, nachmittags mild.

Druck und Verla, der G. W. Zaiser 'scheu Auchdruckrret(» mt>
Zatser) Razolv. — Für vi» Nedakttvu vrrautw örtlich: » . Gaur.

Lieferung vou Hchnmren.
Für die Unterhaltung der Bahn- und Hochbauten im Rechnungs¬

jahr 1909 find erforderlich:
eichene Brückeuschwellenr»ud 9 obui
forchene Brückendielen„ 59
Pilchpine-Rieurenbödeu„ 58 „
buchene Schräzriemeubödeu,, 38 „
eichene Laugriemeuböden„ 8 „

Voranschlag rc. liegt im BauiufpektiouSdurean auf. Angebote auS-
gedrückt in Prozenten der Voranschlags, wollen bis
7. UpM 1909 Vormittags1* , Uhr

au dir uuterzeichuete Stelle eingrreicht»erdeu.
Galw , den 26. März 1909.

K. Eisenbahnbauivspektiou.

Nagold.
Ein zum 4tenmal 14 Woche«

trächtige»

M « tter »«MHr
schwel«

verkauft
Friedrich Mager, Bäcker.

Krampfhusten
sowie chro«ische Katarrhe finden
rasche Besserung durch Dr . Liude«-
«eyer 's Gal«- -B »»bo»- . In
Beutelnä 2b uud 50 --Z, sowie iu
Schachtelnt 1 bei Kond. H.
8««- , Na- »l- , l. Wildster- :
A. Kra«er. L D.

Wergebung von
Eisenbahn -Bauarbeiter».

Zur Unterhaltung der Bahn- uud Hochbauteni« Rechnungsjahr
1909 find die

Betonier-, Maurer-, Steinhauck-, Pflaster-, Gipser-,
Anstrich-, Tapezier-, Zimmer-, Schreiner-, Glaser-,
Schlosser-, Flaschner-, Dachdecker- n. Hasnerarbeiten

zu vergebe».
Voranschlag rc. liegt im Bauiuspektiousbureauauf. Angebote,

«uSgedröckt iu Prozente» des LorauschlagS, wolle« bis
7. UpM 1S00, vormittog » 10 Uhr

au die Baainspektiou eingereicht werden.
«alt », deu 26. Mär, 1909

K. Eiseubahnbauiuspektiou.

KBBVZKSBSVSV
^ Vorrätig in der ^
8 6. V. rriser'scken Zucilb. 8
8  lir 8tl>il- 1. siit «rriww«r: 8

KLrrrei Sie Ala-leia
: ru mir komme». :

Hiermit wurde rin Volksblatt ge»
schaffe», da» jeder erschwinge» kan«.
ZS kostet nur 40 Pfennig bet einer
Größe von 37—38 em und zeigt
auf braunem, mattem Kunstdruck«
Papier iu grünliche« Farbton da»
sonnige Werk Fritz vo» UhdeS. Für
Schul»uud Kinderzimmrr, für Kov-
ftrmaudeusäle und wo ma» sonst
gute christliche Kaust liebt, gibt r»
kein bester geeigneter Bild.

Ltuttgsrt - /Is lSN - Ssklin

e» »
A-v»-»»

s
»-s«

Hsn6sl »Iske » nr1 » I1 Alrekkslm^
lnsUtll«I. m»  ft, «»i»n»t v,,r . ISIS. Silber « S »oL«I»,eIi>U«,
kiesl»ab»t» mit vnterrietir ia » äeo S»ml«i»vj !» »a»vb»kt«a mlck
»io>i,r «r ^ oid,r,itllvkk kür ä»» Saeter -Loator

kro »l>elrte avckk «k,r,i >»«» <I»rek virivlor LL«im«i.

gesetzNcv geschützt , genietzen >e,t mekr als
20 ladren d-n Nuf. destsr Lrsatz kvr vvst-
rnost zu lein , da l>e das baltbarsts und be-
KSmnilickste säaussetrcinka Molt) ergeben.
In den meisten einlcbiägisen LelLaitca vorrätig,

in portianen "ii iSV und 3d Liter.
— Vas Liter stellt sicv auk s Pfennig . —

lausende von SamiNen , Sutsvsrrvalt-
rrngen , kaus - unv Landtvirtsckakts-
vstrieden aller flrt , lprecken sicd attjäbrlici,
köckst bskrievigt über das vorzügllÄls
Leiräntrs aus . Segen mindermertige vacdakm-

ungen fcbiikt vame und Schutzmarke.
6ugo ücbradsr rorm JuNus Scvradsr^eusrvack-

Depot tu Nagold bei Hch. Ga »ß, Gvttlieb Schwarz,
Alteusteig Chr . Bnrkhardt , ShbaufeuA«g. Keßler, Hilter»
bachJ »h. G »tek»»st.



Wir machen die verehrt. Konsumenten darauf aufmerksam, daß das

?0 ? tl3N (1-2LMLNt ^ L ? K LsILngSN
den Versand aufgenommen hat Per erzeugte Wortland Zement ist von Anfang an derart vorzüglich ausgefallen,

Hdaß die weitgehendste Garantie üöernommen werden kann.
Zke Zug- und Druckfestigkeit üöertreffen die gesetzlichen Warmen um annähernd das Doppelte. Gs ist heute

schon erwiesen, daß das Aaörikat qualitativ mit an der Spitze aller süddeutschen Marken steht.
Wir halten uns zum Bezug dieses Haörikats Kestens empfohlen.

küumM uuä LvllUQlor , LüdillKH » .

Haiterbach.
- Am Samstag
(Ksntrollversammlung)

Metzel ^ uyye,!

wozu freundlich eivladrt
Kelöer, z. Hirsch.

Nagold.
Für bevorstehende SebrauchSzeit

ewpfehleu wir sämtliche

GartengerAe
ferner

Dunggabeln
Schaufeln
Hane« re.
«ft uud ohne Stil bei billigsten
Preisen.

Zur Saat
empfiehlt

8ckvLrMMtzMMr<;iii
Zu drr nächsten
Samstag, 3. ds, abends8 Mhr

im Lola! stLÜfilidendkn

w:rdra die verehr!. Mitglieder zur zahlreichen Beteiligung eiugeladeu.
Tagesordnung:

1) Rechenschaft- Md Kassenbericht pro 1908.
2) Neuwahlen.
3) Sonstiges.

Der Ausschuß.

SKKVVVVWKV KSV VKVVZZWZKWZ
Ldvrsbni -at . 8

ZivckttttZ'Nulsüv«-. G ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, D

Verwandte, Freunde uud Bekannte auf W
Ostvr » »o » 1» K, Ls » IS 1SVS W

in da? Gasthaus z. „ Lamm " hier fteundlichst einzuladen. M

D ^.uärsLL LrrtmLMl H LLtdLrius LcLwsllllo D
Sohn des -> TochterLdeS e

Andreas Hartmcuv, ! Audr. Schmelz!^ k
Bauer. , gj>g Schmiedmeister. e

^ Kirchgang 11 Uhr. k
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

WlMiWiWilLWWMIWMIW M W WMWMIAIMLILIWWKI

sämUiche

ewig. Kteefamen,
hierlSndischen

dreiöl. Kleefarnen,
Schweden-, Weiß-

und Gelöklee,
sowie

Gr«»- ««»
:r Esparsame«

zu billigsten Preisen

kl . Unnk,
HaudelSgärtuer, Nagold.

st-S4-*

flrderei ckemirclie
iieiniMgRuntrlt

Luxo Luttxsrsit , Ltutixart.
Mnnahmestelle «nd Karb

«nfter t« Nagold bei
Gottlieh Groß« «««, Ww.

Mützengefchäst.
Bis DteuStug«bend abgegebem

Sachen werden bestimmt SamStag
gut und billig geliefert.

HÜIMriseLss I-ohtanLindLä Mxelä ^
iS^ slsm » 8t » » xvr.

Patentiertes Lerfahren gegen alle Arten von Sicht uud
Rheumatismus, Nerveuleide», Nieren« uud Blasenleiden,

Hrrzleiden uud allen Blutstauungen.

Il«u!  Llektnrcde tcdvitrdAer Ilvn!
Die BLder find angenehm zu uehmen und wirken sicher,
was aus vielen Auerkeuuungt-Schretbeu zu ersehen ist.

^ « 88«o 8on « t» x « k »» » ILgUo « gvbnSvt vvoSo»
und ladet zur Benützung fteundlichst ein

Lari ScvwsrLkopI.

Lalm-LtoUsr
»o»

Will » N « Inii »K « r
ZlmUolÄ , M » rtLt » tr »a« 8e , VsIvplL . SS.

Täglich z« spreche». Sonntag - bi- 1 Uhr.

lliissim klWlii.

?Lmi1isuLdWä
im LolvI l? «8l.

LM ZovvtLA, 4. .̂vril
V«I» V »v.

G200 M
werden sofort auszuaehKeu

gesucht
regen II . Hypothek innerhalb 75°/o
res amtlichen Schätzungswertes.
Bon wem? sagt die Exped. d. Bl.

Ebhanse « .
4 «nd Seckige

stmom I » verzinkte

jmMechte
» vrrschiedsnen Höhen und Stärke«
Sh»«««- ««»

Ttscheldraht
empfiehlt äußerst billig

ZLsssLsw.

Nagold.
Schönste, große

^ mtzctlge«
empfiehlt

Llsrii »» » » LiroÄsl.

Nagold.
Eine polierteSsUlLäe

s hr gut erhalten hat i« Auftrag
zu verkanfe » .

<- ateKai »8l , Auktionator.

Ebhanse « .
Sämtliche

Kleefarne«
Grasfame«

Fnttererbfe«
Wicke« «nd

Pferdemais
empfiehlt in « ener keimfähig,r
Ware billigst.

Ein solider

EisenbahN'Pakeladressm
2 Stück für 1 Pfg . find zu haben bei

b.

Nnsde
der Lust hat, die Kellnerei gründ¬
lich z« erlernen, findet günstig
Lehrstelle.

Auskunft erteilt die Exp, d. Bl.

ge

Unterjettinge « .
Eine ältere

Milchkuh
samt Kalb

hat zu verkanfe«
Gipser Gelgle.

Nagold.

Knechtgesuch.
Sin junger Maru i« Alter von

17—20 Jahren wird in eine kleine
Brauerei auf dem Laude gesucht.

Zu erfragen bei
Karl König, z.

Gesncht auf 15. April, eveut.
auch 1. Mal eine freundliche

3 Zimmer-

ohnung.
Offerten erbeten unter Chiffre

bl. S1 au die Cxprd. d Bl.

Für kommende Saison wird zur
Besorgung der Bäder ei« zuver¬
lässiges

Mädchen
gesetzten Alters

oder jüngere Fra«
bei gutem Lerdicnst gesucht.
Obere - Bad » Lkebenzell.

Ein größeres Quantum verlesene
Speise-

Kartoffel«
sncht z« kaufe« .

Gottlieb Zeitier,
WaHdorf

Alle Bücher
Mnstkakien, Lehrmittel »s» .liefert
schnell die

8 . Vt Lnluor 'iche Bnchhdlg»
ZlngolL.

der Stadt Nagold:
« »Kurte« . Rost«» Milhelmine. » d

«rn »t Heinrich «lum,  T «,l , de» » .MSr».
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